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SieumeI Verbot philosophisch Schriften

Volk zu olk geführt wird, ' zu Verdrängen un Zu er-
seizen.

Kiner RegierunS, die miıt einem Solchen Gedanken
uch 19888  — spielte, sollte VOoO Weltgewiıssen das Kalns-
zeichen aufgedrückt werden, iıne Regierung, die einen
solchen Gedanken ernstlich erwägtl, ware noch schlım-
HGI: als der erste Brudermörder, ennn S1e plant hundert-
und tausendfachen Mord VO  _ Irıedlichen Bürgern, VOo  a
wehrlosen Frauen und Kindern. Schon eın derartiger
Jan chreıt ZU Himmel aC Wehe dem Staate,
der weıt abirrt VO ewlgen (resetz der Gerechtigkeıit
und der Liebe, H: wehe der Menschheit, WEl S1€e nıicht
wıe eın Mann diesem Rückftall 1ın die Barbarei recht-
zeit1g entgegentritt. Freilich schiebt einer die Schuld qauf
den andern, 1n gegenselt1gem Mißtrauen hält INa  - den
andern FÜr Tahlg, daß mıt dem schrecklichen Beispiel
vorangehen und den Gegner entsprechender egen-
wehr zwingen werde. Das ist das Proton Pseudos, der
verbrecherische Zirkelschluß. Statt daß jeder Staat ehr-
liıch un aufrichtig dem andern die and ZU Frieden
und D Versöhnung biıetet, W1€e€ das erst jüngst wieder
Deutschland versucht hat, SLA dessen starrt alles TINSS-

ın * Walfen und, Was noch schlimmer ist, verbohrt
IDa  a sıch 1n blindes Mißtrauen. Wenn die Entwicklung

weıter geht, unterstützt von Freimaurern un VO  m

Christusfeinden, annn edeute das den Untergang der
europäischen Kultur.

S
annn und INnwIefern = U philosophischen

MS rugrhat?
Von Prof Dr eco et phil. Albert Sleumer, Studiendirektor .

Es ist begreillich, daß die zırchliche Oberbehörde 1n
ihrer Hirtensorge die Unversehrtheit des heiligen
Glaubens un der guten Sitten SLETS eın besonders wach-
Sa Au auf die philosophischen Schriften der ein-
zeinen Ku turvölker gehabt hat, weiıl sich 1n diesen (rÜe1-
steserzeugnıssen die Grundlagen einer Weltanschauung

deutlichsten offenbaren, die dann gegebenentfalls ihrer
göttlichen Lehre klar .oder versteckt feindselıg n_
übersteht. So enthält denn obwohl 1LUFr Werke ab
1600 verzeichnet werden der amtliche römische Index
och heute eine stattliche Menge von Liteln philoso h1-

©scher Arbeiten, die teils 1n lateinischer, tgi1s 1ın deutsc
‚„„‚Theol.-prakt Quartalschri{ft.‘‘ 1934



scher
rach abh efaß sındA  Die INCIS diese Werke

on der bis Zu März 1917 In Tätigkeit gewesenenndexkongregation, andere von der Congregatio Sancti
ffichH un einige wenige auch durch eıgene päpstlicherlässe verboten worden. Zu den letzterwähnten gehörenine Reihe VO  — Schriften des im Jahre 1893 1n Bad

Kreuth verstorbenen Priesters und Philosophen Jacob
rohschammer, der schon im Jahre 1863 In München qls

Universıitätslehrer von seinem mte SUuSpendigrt WOTL->-

den War.
Wir werden 1l1er zunächst alle jene Philosophen

nNnenNNenN, die VOFLF dem Jahre 1800 indıiziert wurden, qls-
ann mıt Angabe der erfolgten etzten Verurteilung die
Namen jener, die ach 1800 qu{f den Index kamen. Im
dritten Abschnitte sollen dann die Bestimmungen des
Kirchlichen Rechtsbuches VO  I 1918 angeführt werden,die für die Beurteilung jener philosophischen Geistes-
erzeugnI1sse maßgeben sınd, deren Urheber nıcht e1gensin dem Indexverzeichnisse genannt werden.

Altere Philosophen bis Jahre 1800. e D
Es wurden unter Angabe der einzelnen Yıtel Ver-

boten Werke Von Bayle, alus, - Cudworth, D’Alembert
ZWwel Schriften D’Ar e1is 1üunti Schriften 9 Descartes
sıehben Schriften), olbac( cht C  r ten), Dupınmehrere Schriften), Diderot, (aırabeau, Montesquieu,ocke, Hobbes, Rousseau, Malebranche, Mirabaud, SpI-

OZa und Voltaire (über fünfzig Schriften, der Zeıt
Vo  n 1752 bıs 1804, VOoO  a denen viele unter allerle:
Decknamen herauskamen, äahnlich wWwW1e sich 1ın _

Tagen bel dem als Vitandus exkommunizierten
Priester Josef Turmel wiederholte Außerdem
1n mehrere „ Wörterbücher“‘ ‚—onversationslexika

der Enzyklopädien Von Voltaire, Dıderot, D’Alembert
sowıle uch eiINn „Recueil de diverses pleces SUTr 1a phi-osophie“” Von Leıibniz, Newton un Clarke VeI-
boten WOFLr Ks sel ler leich beigefügt, daß 1177
Jahre 1873 uch as ‚Gran ictionnaire uniıverselle“ A A

* a

von Pierre Larousse und ım Jahre 1891 die hiloso-
phische Zeitschrift „L’Initiation“ verurteilt WUur

Von Gilorda Bruno (1600) und VOo  on Thomas Hob-
bes (1703) wurden lle Werke verboten.

*) Näfieres darüber in meiném Index RomanuS, 9 Auflage, SNa-brück 1934 Verlag von Jonscher) 205
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ben Werke, davon rel rch päpstlichen Erlaß vom
Jahre 1862 (1857/73); Gaspar, Franz: Der Vernunftsstaatg Günther, Anton eun Werke 1857); Hermes

9 Kant, Immanuel: Kritik
der reinen Vernunft 1827

Zwel Werke 1827); ] oodt, Peter Schrift ber
Anton Günther( un: Lasaulx, Ernst VOoN: vlerWerke Pufendorf, Samuel Vln mehrerSchriften (1692/1da Thürmer, Josef Alois Die Filosofie
hne Schleier, allen, die ıhr gern 1Ns Auge blickten; I1l}
einer Erklärun der Kunstwörter 1854 9 Veıith, JohannKmanuel: Philosophisches Tasche uch (1857).

Frankreich.Bergson‚ Henri: rel Werke (1914); Bordas-Deiın Melanges philosophiques el religieux 1866 3 Cha
baut >  > 1er Schriften CGondillac, Etienne de
eın erk 1836 9 Gondorcet, M.-J.-Antoine-Nicolas de
eiIn Werk 1827 ; Damiron, Jean-Philibert Del
mon(t, Theodore 1889 FerrI1, Louis 874); Hilaire de
Parıs 1894 5 Laberthonniere, Lucien 906); Lamennaıis,
Hugues-Felicite-Robert - (1834/46); MıC} el, Louis de Fı“
ganıeres 1860 3 Proudhon, Pierre-Jose Opera omn1a
(1852); Haynaud, ean (186 Simon, les ’ Vil
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Schrift über Galilei un ant De Rosa Lın 1898
Kllero, Pietro 1877 9 Barillı, GIluseppe (1875); Franch]ı
Ausonio 1852 99); Gioberti1, Vincenzo: Cra omnıD N
1852) Lomonaco, Francesco 1808 Loni O, Antonio
1870A A —’ s“ amılanı della Rovere, erenz10 Ma

N  9 Domenico 1819 Rosminı 849); Sıcıllani, Pietro
( 9 Spaventa, ertrando: dpCcra omn1a h1loso-hica (1876) Tommaseo, 1ccoldö ( auch 1e <  (}
ihm herausge ebenen Werke Savonarolas); Vera, Augusto, er rieb in Iranzösischer prache‚ und alle
seine Schriften / wurden ve1‘ufleilt).
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Boronat-S Lasplasas, Francisco 1911/13;
üinfzehn Werke) ;TaNCiSCO (1853/64). janna, ag wl  Pedro Amorım 3 Vigıl,

BelgıenGoblet d’Alviella, KEugene (1893); Tiberghien, uil-
laume (1845/81); Vercruysse, Franco1s (1876)

Während die genannten Schriften durch ihre aus-
drückliche Erwähnung 1m Index lıbrorum prohibıtorum
leicht als verboten erkennen sind, werden eine sroße
Menge VOoO  S anderen philosophischen Arbeiten durch die
weiıt bedeutsameren Allgemeinen Indexregeln betroffen.
Dazu gehören um AUr eutsche Geistes-
erzeugn1sse VOI Fıichte, Schelling, Hegel, Schleiermacher,
Oken, Baader, Schopenhauer, NS Hartmann, Herbart,
Fechner, Feuerbach, Dühring, Häckel (Plate, Oswald,
Büchner), Lassalle (eigentlich: FKeıst Lasal), Marx, Stir-
1Ner (eigentlich: Kaspar C  mı  9 Nietzsche, Eucken,
Steiner, Messer nebst vielen anderen AaUs dem deutschen
der iremdsprachlichen Gebiete, VO  — denen eın eINZLIGET
mıt Namen 1n der Indezxliste verzeichnet steht, mo
s1e uch ZU eıl weıt verderblichere Schriften verlaßt
haben als die erstgenannten Männer.
11 Grundéätzliche — Stellung _ des Ihdexgesetzes den

eligionsieindlichen der den den katholischen Glauben
verneinenden Philosophen.

Auft alle jene Schriftsteller, . die soeben ekennzeich-
netl wurden, hne daß siıch ihre Namen 1im dex selber
zeigen, {inden die wichtigen. All emeınen Indexregeln
Anwendung. Es kommen 1er folgenden Bestim-
MUNSCH des Kirchlichen Rechtsbuches 1n Betracht:

Can 1398; heißt „Das Bücherverbot be-
wirkt, daß eiIn uch nıcht ohne gehörıge Erlaubnis her-
ausgegeben, auibewahrt, verkaulft, übersetzt noch uch
qu{ti ırgend eine W eise anderen mitgeteilt werden darf.”
Dieser letzte Jeil des Satzes schließt US, daß durch
einen Indexberechtigten. etwa 1im Hörsaale das
iragliche Werk vorgelesen werden dürite, W1€e das ach
der Konstitution. Leo 1IL „Officiıorum et pnerum“Jahre 896/97 och möglich war.

Can 1399, ım Hinblick qauf uUuNnseTren Zweck

„Von Rechts gen werden (in der soében erwähn-ten Art) verboten:



endwelcher Schr telleIrflefir Er  end intretenoder Kirchentrennung rechtferti
der welche die Grundlagen der Relision au{i I end-
eine Weise zerstoören trachten  .. Unter „Religion”
ist dieser Stelle nach den Erklärern die -
türliche, nıcht die geoffenbarte Religion verstehen.
Demnach waren als Grundlagen der Religion E . das
Dasem Gottes, das Vorhandensein elıner sittlichen W elt-
ordnung, die Unsterblichkeit der Seele D bezeichnen.

„Bücher, welche die Glaubens- un! Sıttenlehre
der katholischen Kırche) absıchtlich angreıfen. Mıt
bsicht der Vorbedacht eıft eın Buch diese Werte
. WeNnn die verkehrte 91edankenrichtung die ganze
Schrift der doch einen beträchtlichen eil
beherrscht.

derselben

„Bücher irgendwelcher Nichtkatholiken, die QUS-
drücklich (d dem Hauptinhalte ach VO  — der eli-
103 handeln, qaußer WeNnnNn Teststeht, daß 1n ihnen

nichts nichts Erhebliches den katholischen
Glauben enthalten ist.  .. Eıs leuchtet e1in, daß ler der
Begruff „Reli 107  .. uch die eofNenbarten Wahrheıten,
des eichen der Sıtten ehre, der Schriftauslegung
un des Gottes lenstes (manche iügen och be1 uch
des Kirchenrechtes und der Kirchengeschichte) um{faßt.
Der Umstand eLwa, daß INa ım Besitze katholischer
Gegenschriften ist, vermag die Lesung jener Bücher nicht

rechtfertigen. Das Verbot ist vielmehr unbedingt,lan INa sıch nıcht die ausdrückliche Erlaubnis er‘wirkthat, Indexbücher bewghren un lesen.

„Bücher, die irgend etwas aus den katholischen
Glaubenssätzen angreıfen der verspotten, die Ierner
die vom  - Apostolischen Stuhle verurteilten Irrtümer(vgl yllabus W.) Schutz nehmen.“

Außer diesen Bestimmun muß 1er mıt Rücksicht
qauf 1e phılosophischen Wer och erwähnt werden:

Can 1405, „Ddelbst WEeN1 jemand die Erlaub-
NIs ZUuU Lesen ver otener Bücher erhalten hat, wird
doch qaut keine W eıse DO naturrechtlichen Verbote be-
irelt, solche Bücher lesen, sobald sS1e ıhm ine nächste
Gefahr für seiıne Seele bereiten.“ Man dar{f siıch Iso
nıemals auf die erhaltene Indexerlaubnis berufen, WEeNnNn
INan siıch durch ihre Benutzung leicht eiıner schweren

VOo  a Willensschwäche, selVersündigung, sel infol
n drohenden Rückfag4  11 ın rühere odsünden, aUS-seizen würde.
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munikation fallen ohne weiteres A  (ipso facto) CIC,ücher veröffentlichenon Abtrünnigen, Irrgläubigen,rchengetrennten, 1n denen der Glaubensabfall, die Irr-
hre, die Kirchentrennung gerechtfertigt wird, ebenso

ene, 1€e solche Bücher der andere, welche unter Na-
eNSNeENNUNG durch Apostolisches Schreiben verboten

sind, verteidigen der S1e wiıissentlich hne dıe ehörigerlaubnis lesen der bewahren.“
Nach Darlegung dieser Grundfrage wird es tür

eden Einsichtigen feststehen, daß durch diese Verurtei-
1n überaus sgroßem Umfange philosophische Schrif-

ten betroffen werden. W eder nötig noch möglich ar
1ne namentliche Aufführung aller 1m einzelnen für die
kırchliche Oberbehörde. Jene Bestimmungen des Kirch-
lichen Rechtsbuches sind klar un umfassend

elbstredend zönnte erst recht kein Privatmann ıne
J1.ıste der vielen hundert Schriften auifstellen, die MÖglıcherweise noch unter die verbotenen zu rechnen
wären; sınd sıch doch tast nıemals, besonders unter den
Gebildeten, auch L1LUFLE dreı Menschen ber den ert der
Unwert des eichen Buches einig! — Der gebildete, SE-wıssenhalite atholik, welcher VO  e} jenen verdächtigenoder uch sicher verbotenen Schriften des öiteren einıgelesen muß, wird sıch eben rechtzeitig die kırchliche Er-
Jaubnis azu erbiıtten. Wiıe 1es 1im einzelnen
chen hat, kann AaUus meinem ‚Index Romanus’, neunite

Auflage, X ' 118 i ersehen.

Mar sich die Methode $mulders bewährt?
ıne Zusammenstellung VO:  s Studienrat Dr Heilweck, Landaü; aliz

Professor Knaus ın Graz hat seine Entdeckungenber die periodische Un{fruchtbarkeit des eibes ım
re 1929 der Ömnentlichkeit übergeben; die ım rgeb-NS gleichen Forschungen des  S japanischen Proifessors

SINO wurden 1n Deutschland im Jahre 1930 bekannt;
1e erste Autila €es Tür die praktische Anwendungrundle: enden /erkes von Smulders über die per10-ää  osto-  t  €e1sS  Ex-  munikation fallen ohne weiteres (ipso facto) j  ene,  ücher veröffentlichen von Abtrünnigen, Irrgläubigen,  rchengetrennten, in denen der Glaubensabfall, die Irr-  hre, die Kirchentrennung gerechtfertigt wird, ebenso  ene, die solche Bücher oder andere, welche unter Na-  ensnennung durch Apostolisches Schreiben verboten  sind, verteidigen oder sie wissentlich ohne  %  S  ‚ ‘d‚ie gehörige  rlaubnis lesen oder bewahren.“  S  Nach Darlegung dieser Grundfrage  n ‚€vi‚r‚d ‚es für  eden Einsichtigen feststehen, daß durch diese Verurtei-  ng in überaus großem Umfange philosophische Schrif-  ten betroffen werden. Weder nötig noch möglich war  eine namentliche Aufführung aller im einzelnen für die  kirchliche Oberbehörde. Jene Bestimmungen des Kirch-  lichen Rechtsbuches sind klar und umfassend genug.  elbstredend könnte erst recht kein Privatmann eine  Liste der vielen hundert Schriften aufstellen, die mög-  licherweise noch unter die verbotenen zu ‘rechnen  wären; sind sich doch fast niemals, besonders unter den  Gebildeten, auch nur drei Menschen über den Wert oder  Unwert des gleichen Buches einig! — Der gebildete, ge-  wissenhafte  atholik, welcher von jenen verdächtigen  oder auch sicher verbotenen Schriften des öfteren einige  lesen muß, wird sich eben rechtzeitig die kirchliche Er-  Jaubnis dazu erbitten. Wie er dies im einzelnen zu ma-  chen hat, kann er aus meinem  -  „Index Romanus‘‘, neunte  ‚Au‘f‘lage/‚ S'_11‚8 f., ersehen.  —— Hat sich die Methode Smulders bewährt?  ii"nef Zuéanimenstelluhgv von Studienrat Dr Heilwadé, V1Landa'u; Pfalz.   Professor Knaus in Graz hat seine Entdeckungen  ber die periodische Unfruchtbarkeit des Weibes im  Jahre 1929 der Öffentlichkeit übergeben; die im Ergeb-  nis gleichen Forschungen ;des japanischen Professors  gino wurden in Deutschland im Jahre 1930 bekannt;  }  je erste Auflage des für die praktische Anwendung  rundlegenden _  /erkes von Smulders über die perio-  d  dische  nthaltung in der Ehe (Verlag Manz in Regens-  rg) erschien im Jahre 1931.  ie damals von anderer  eite vorgebrachten Bedenken waren hauptsächlich bio-  ogischer Art: man wollte abwarten, wie sich die neuen  ntdeckungen in; fi(_er./Théor‚'_ie -qnd_ ?räXis ybeWährenische nthaltun In der Ehe Verlag Manz ın Re CNS-
rg) erschien 1m Jahre 1931 l1e damals Vo  P an erer

eiıte vorgebrachten edenken waren hauptsächlich Dl0-
ogischer Art man wollte abwarten, W1e ich dıe
ntdeckungen ip der Theorie und Praxis | bewähren


